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York betreffend den Inhalt der Antwort der Nord⸗ 


Dienstag, 5. März. (Abend- Ausgabe.) 
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richterſtatter beantragt, dem Geſetz⸗Entwurfe zuzu⸗ 
ſtimmen, gleichzeitig aber mit der Bewilligung der 
Anleihe zum Bau einer Eiſenbahn von Tilſit nach 
Memel der Regierung zu Erwägung zu empfehlen: 
Schon fest auf einen möglichen Weiterbau dieſer 
Bahn zum Anſchluß an das beſtehende und projec- 
tirte ruſſiſche Eiſenbahnnetz vorſerglich Bedacht zu 
nehmen, in nördlicher Richtung an die baltiſchen 
Bahnen, in ſüdlicher von Tilfit über Darkehmen, 
Goldap, Olegto nach Lyck zur Verbindung mit Breſt⸗ 
Litewsk, dem Knotenpunkt der ruſſiſchen Canal⸗ und 
Eiſenbahn⸗Verbindungen. Nachdem der Handels 
miniſter ſeine Uebereinſtimmung mit der Reſolution 
ausgeſprochen, tritt das Haus derſelben bei und ges 
nehmigt den Geſetzentwurf. — Ferner werden ange⸗ 
nommen: der Geſetzentwurf, betr. einige Abände⸗ 
rungen der Geſetze wegen Entrichtung der Gewerbe⸗ 
ſteuer und der Geſetzentwurf, betr. die öffentlichen 
Immobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalten in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 

A* Berlin, 4. März. Der rothe Becker er⸗ 
ſchien heute zum erſten Male im Herrenhauſe, um 
ſeinen Platz als Peer des Landes dort einzunehmen. 
Full dress, in Frack und weißer Binde, das Haar 
ſorgſam geordnet und geſcheitelt, machte er ſeinen 
neuen Collegen die ſchuldigen Honneurs. Der alte 
Kämpfer, der in den Räumen der gewählten Vertre⸗ 


Bennigſen ſtimmte hier mit der rechten Seite — 
vom Oberpräſidenten auf Vorſchlag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes beſtellt. Der Kreisausſchuß wird vom Kreis⸗ 
tage gewählt; wegen der großen Befugniſſe dieſes 
viele bisherigen Obliegenheiten theils des Landraths, 
theils der Bezirksregierungen übernehmenden Kreis⸗ 
ausſchuſſes iſt nun gerade die Zuſammenſetzung des 
Kreistages von ſo entſcheidender Bedeutung. Die 
Städte follen darin, wie ſchon in der Regierungs⸗ 
vorlage, nicht nach Maßgabe ihrer Steuern, ſondern 
nur nach Verhältniß der Bevölkerung vertreten ſein. 
In keinem Falle ſollen ſie mehr als die Hälfte (Re⸗ 
gierungsvorlage wollte ein Drittel) der Stimmen 
erlangen. Von der nach Abzug der ſtädtiſchen Ab» 
n Be rset Seht der ee 
3 N : erhalten die Verbände der größeren Grundbeſitzer 
ein größeres organifdes Geſetz zu Stande bringt, 1100 Grundſteuer) und Landgemeinden ein jeder 
auch feinen nachſichtigſten Gönnern die Geduld mit die Hälfte. Die Commiſſion hat die beſondere Un⸗ 
ihm ausgehen dürfte. Auch die Landräthe der red)» | terſcheidung innerhalb der erfteren Verbände zwiſchen 
ten Seite in der Commiſſion haben ſich bei den De» Meiſtbegüterten und größeren Beſitzern wegfallen 
rathungen nicht in der gewöhnlichen Weiſe ftodcon- | ſaſſen und dieſer Kaffe auch die größeren Gewerbe⸗ 
ſervativ erwieſen; fie fangen an einzusehen, daß in treibenden (Steuerklaſſe A. 1 vom Mittelfag auf ⸗ 
e e elec e a Oran 
55 ni i e 
wächſt. Auch mag fie das Gefühl beſchleichen, daß nicht die Hälfte der Grundſteuer des platten Landes 


: aah R aufbringen, follen demſelben Grundbeſitzer bis zu 
ein ſo zahmer und nachgiebiger Landtag ſchwerlich ſo ärts “Hit werden. — t 
bald wieder in Berlin anzutreffen fein wird. Die BB 9 


Commiſſion hat nun ihre Arbeiten bis auf die einmal ein Zweiklaſſenſyſtem aufrecht erhalten wer⸗ 


a A 4 den, warum ließ man denn nicht einfad bie Hälfte 
Schlußredaction beenbigt. Etwa vom 11. März an des Steuerſolls und zwar ſämmtlicher me 
können die Verhandlungen im Plenum beginnen. 


: 2 : Steuern die Klaſſengrenze ziehen? Noch bedenklicher 
Einen prinzipiell liberalen Standpunkt darf man lift die e al EN für den Bak aka 
freilich der Kritik über die Arbeiten ber Commiſſion] der Landgemeinden durchweg die unter Beſtätigung 
nicht beilegen. Nur die „beſſernde Hand, wird andes Landraths erwählten Ortsvorfteher die geborenen 
die bisherigen Zuſtände angelegt. Vielleicht würde Wahlmänner fein follen. Um dieſe Punkte vornehm: 
man von dieſem Geſichtspunkt aus zu einem zweifel lich wird ſich im Plenum der Kampf drehen, von 
5 eee e dag le ee Kr ihrer Entſcheidung bas Urtheil der liberalen Par⸗ 
Clericalen unter Mallinckrodts Führun ( diesen ne. BGS. sn Seles ig mecha. Sam! 


2 Millionen Dollars Bonds angeordnet. Goldver⸗ 
kauf findet in dieſem Monate nicht ſtatt. 


Die neue Kreisordnung. 
Berlin, 4, März. 

Um die neue Kreisordnung wird ſich für den 
Reſt der Landtagsſeſſion das Intereſſe fait ausſchließ⸗ 
lich bewegen. Von der Ausſicht des endlichen Zu⸗ 
ſtandekommens einer Kreisordnung wird auch abhän⸗ 
gen, ob der Landtag während der Reichstags ſeſſion 
nur vertagt werden wird. Zwei Monate hindurch 
bat die Commiſſion für die Kreisordnung jeden freien 
Tag der Erledigung ihrer Aufgabe gewidmet, meiſt 
unter perſönlicher Theilnahme des Miniſters des 
Innern. Der Graf zu Eulenburg ſoll ſelbſt fühlen, 
daß wenn er nicht endlich nach zehn Jahren einmal 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Rouen, 5. März. In dem Prozeſſe gegen den 
Grprafecten Janvier de la Motte verneinten die 
Geſchworenen ſämmtliche Fragen. Die 4 Ange ⸗ 
Ha ten wurden in Folge dieſes Verdicts freige- 
aſſen. 

Paris, 5. März. Die „Agence Havas“ meldet: 
Der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier werde heute 
feine Demiſſton geben und in der heutigen Natio⸗ 
nalverſammlung Aufklärungen geben. 

London, 5, März. Unterhaus. Enfield beant- 
wortete eine Interpellation Davenports dahin, daß 
Lord Lyons angewieſen ſei, bei der franzöſiſchen 
Regierung gegen die Verſchiffung franzöſiſcher Ge- 
fangenen nach England energiſch zu remonſtriren. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 4. März. Der „Montagsrevue“ wird 
aus Conſtantinopel ir daß Fürſt Gortſchakoff 
auf eine y ide Anfrage der Pforte an das 
ruffifde Cabinet Betreffs der Armirung der Flotte 
im ſchwarzen Meere re habe, die Armirung 
von 25 Schiffen daſelbſt bezwede nur, bie Mans ⸗ 
vrirfähigleit der Schiffe zu erproben und die Mann⸗ 
ſchaft auszubilden. Die ruſſiſche Regierung beab- 
fihtige übrigens nicht, größere Schiffe im ſchwarzen 
eere zu erbauen, oder die Zahl der gegenwärtig 
in demſelben befindlichen Schiffe zu vermehren. 
Bern, 4. März. Der Ständerath hat mit 19 
gegen 18 Stimmen dem Beſchluſſe des Nationalrathes 
beigeſtimmt, welchem zufolge dem Bunde das Recht 
zuſtehen ſoll, ein Minimum von Anforderungen an 
den Primärunterricht feſtzuſtellen. 
London, 4. März. Die heutigen Morgen- 
blätter enthalten weitere Mittheilungen aus New⸗ 


und einem heitern Wohlbehagen umherwandelte, mit 


heute auf den ungewohnten Brettern eine gewiſſe 
jungfräuliche Schüchternheit und Zaghaftigkeit. 
Er ſtand meiſt auf der linken Seite des Hauſes fern 
abſeits von den „Eigentlichen“ und auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht las man während der ganzen Sitzung die Frage, 
was er wohl mit dieſen neuen Collegen und was ſie 
mit ihm anfangen würden. Das pt war übrigens 
heute gefüllter als fonft; die Avantgarden für die 
große Geiſterſchlacht, welche am Mittwoch v. Kleiſt⸗ 
Retzow eröffnet wird, waren bereits eingetroffen. Auch 
Moltke war heute zum erſten Male im Herrenhauſe 
erſchienen und hörte eine Zeit lang den Verhandlungen zu, 
die mit großer Schnelligkeit und meiſt ohne erheb⸗ 
liche Debatten geführt wurden. Bis zu Ende hielt 
er jedoch nicht Stand. Zu Mittwoch iſt kein Platz 
auf den Tribünen mehr zu haben, eine große Anzahl 
von Perſonen fragte vergeblich danach. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hält an dieſem Tage keine Be, — 


Fragen ſicher gegen die Wünſche ihr indeß auch hier vor Oſtern ein Ausgleich zu Stande, 
%% ((( 
ben und hätte nicht von Bennigſen ſich zum Oefteren Helen ? Noch immer fit ja ein ausreichender Bande 
ohne Noth von Lasker ab dem Minifter zugewandt. ſchub auf ſich warten. g 
Von erheblichen Verbeſſerungen des Regierungsent⸗ 
wurfs, welche namentlich dem Zuſammenwirken der Herrenhaus. 
SE Sage mit den Nationalliberalen unter 12. Sitzung am 4. März. 

asker zu danken find, führe ich folgende als ſolche In das Eve 0 775 berufen aus Allerhöchſtem 
auf, die demnächſt auch der Geſetzgebung in den weſt⸗ Vertrauen: Graf Moltke und Graf Roon, ferner 
lichen und neuen N Sl des Staates zu Statten 


amerikaniſchen Regierung. „Times“ enthält ein 
Telegramm aus Philadelphia vom 2. d., nach 
welchem es ſich beſtätigt, daß die Antwort die Zu⸗ 
rücknahme der indirecten Schadenanſprüche ablehnt, 
im Uebrigen aber in außerordentlich freundlichem 
Tone gehalten iſt. „Daily News“ wird aus New⸗ 
York vom 2. telegraphirt, die amerikaniſche Note halte 
den bisher eingenommenen Standpunkt aufrecht, 
drücke jedoch den Wunſch aus, daß ae ups ber 
indirecten Schadensanſprüche aus der „Arena ber 

iscuſſion“ verſchwinde, und zwar möge dies ge⸗ 
chehen, indem die veel wie überhaupt die 
ee Interpretation des Vertrages dem Genfer 
chiedsgericht überwieſen werde; die Regierung lege 
ierauf ae Gewicht wie auf die Frage der 


als Vertreter der Städte Thorn, Poſen, Dortmund 
und Crefeld die Herren Lambeck, Kohleis, Dr. 
Becker und Roos. Dieſelben haben mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters ihre Plätze im Hauſe bereits 
eingenommen. 


kommen müſſen: 1) Zuſtimmung der Amtsvertretung 
zum Erlaß von Polizeiverordnungen, 2) Regelung 
der Executivſtrafgewalt mit Beſchwerderecht an 
o Grins x gy sb. i 2 oe 
eitigung der Exemtionen von Beamten und Geiſt⸗ eſetzentwurf, betreffend die Erhebung von 
paste Hinfichttic der Kreisſteuern, 4) unbeſchränkte r e aff 11 em⸗ 
pajfive Wählbarkeit zum Creditausſchuß, 5) Erſatz |pfiehlt die Annahme der Commiſſionsvorlage, die 
der baaren Auslagen für die Kreisausſchußmitglieder, ſich im Weſentlichen nur dadurch von dem im Ab⸗ 
6) Zuſammenſetzung der Verwaltungsgerichte aus | geordnetenhauſe angenommenen Re ierungsentwurf 
nur je einem (ſtatt je 2) Verwallungsbeamten und unterſcheidet, daß fie im E 1 die Beſtimmung ſtrei⸗ 
Richtern neben 3 von der Provinzialvertretung dazu | hen will, wonach die rhebung von Marktſtands⸗ 
Erwählten. Außerdem ift die Bildung der Amtsbe⸗ geldern für Wochenmärkte unzuläſſig und die Ge⸗ 
zirke und bie lleberweiſung von Staatsfonds zur achmigung der Bezirksreglerung zur Erhebung eines 
Deckung von Amtsunkoſten von dem Erlaß eines | Marktſtandsgeldes jederzeit widerruflich iſt, wenn fie 
neuen Geſetzes über die Provinzialverwaltung abs nicht ausdrücklich für einen beſtimmten Zeitraum er⸗ 
hängig gemacht. — Für die öſtlichen Provinzen ruht] theilt iſt. Nach längerer Debatte, in welcher der 
der Schwerpunkt des ganzen Geſetzes in der Bil⸗[Handelsminiſter für bie Regierungsvorlage gel⸗ 
dung der Amtsbezirke und der Zuſammenſetzung des tend macht, daß es unbillig ſei, die die Wochenmärkte 
Kreistages. Die Commiffion legt nun Gemeinden beſuchenden Landleute zu Gunſten des Stadt-Yera- | berger Angelegenheit beſchäftigt, ohne zu einem 
und Güter von weniger als 500 Seelen zu Amts riums zu beſteuern, werden die Commiſſionsanträge Reſultat gelangt zu ſein. Der Referent v. Bunſen 
bezirken zuſammen von 800 — 3000 Seelen und ſetzt mit großer Majorität angenommen. — Hierauf] beantragte eine durch die Erwägungen motivirte 
dem Amtsvorſteher einen von den Orts- und Gut berichtet Freiherr von Tettau über die Vor- Tagesordnung, „daß eine Entſcheidung darüber, ob 
vorſtänden gebildeten Ausſchuß zur Seite. Der lage wegen der Erweiterung des Staats- ein Staatsbeamter in feinem Staatsamte zu belaſſen 
Amtsvorfteher wird auf feds ftatt auf drei Jahre [Eiſenhahnnetzes, die Vermehrung des Be-| fei, lediglich der Staatsgewalt, nicht aber dem Vor⸗ 
berufen, aber nicht vom Amtsausſchuß, ſondern —triebs⸗Materials der Staatsbahnen ꝛc. Der Be- ſteher einer Religions⸗Geſellſchaft, als welchen in 
C ˙ AA ²³˙ AA ²˙ . . ⁵ al ET ALS TT ISN TT 
ges. Die martige Fülle diefer Baßſtimme war hier 
ganz beſonders begünſtigt. In der kleinen Partie 
der Ines brachte Frl. v. Vinidre einen recht 
freundlichen Eindruck hervor. Die vier Hane 
der Oper wurden durch die wärmſten Beifallsbezeu⸗ 
gungen ausgezeichnet. Zum Schluſſe wurde noch 
Herr Kapellmeiſter Kriebel, in gerechter Anerken⸗ 
nung ſeines fleißigen und tüchtigen Wirkens hervor⸗ 
gerufen. M. 


eldentſ fort konnte, ins Freie gelockt. Der Thiergarten 


und alle Wege vor den Thoren waren von Jung 
und Alt dicht bevölkert. Die 150 Pferde der 


ie das Gerücht über den bevorſtehenden Rücktritt ten geſtern Nachmittag nicht aus, um allen An⸗ 
nahme der Pferdebahn belief ſich geſtern auf über 
700 Hätte ſie's in den Nachmittagsſtunden nur 
ſchaffen können, ſo wäre ſie noch erheblich höher 
geweſen. 

„& Berlin, 4. März. Die Unterrichts⸗Com⸗ 
miſſion hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem 
Antrage Reichenſpergers in Betreff der Brauns⸗ 


Nationalſtaat, welcher feinen Beſitz von der Kir K 
zurückfordert und eine fremde feindliche Bildung in 
ſeinem innerſten Herzen nicht dulden will und kann 
Doch wir wollen hier nicht politiſch werden, nicht 
Italien in den Kreis der Betrachtung ziehen, fondern. 
nur Rom, die ewige, die Weltſtadt, die cosmo⸗ 


geſtehen gern, einer ſo gelungenen Aufführung des 
Werkes hier noch nicht beigewohnt zu haben. Die 
muſikaliſche Wirkung vertheilt ſich auf vier Rollen, 
deren Inhaber Fräulein Krüger (Eleonore), Herr 
Brunner ¡Brrusasol: Herr Rit bf am (König) und 
Herr Niering (Balthaſar) waren. Alle dieſe Sän⸗ 
5 ſind nicht nur mit vorzüglichen Stimmen ausge⸗ 
tattet, ſondern beſitzen auch die erforderliche Künſt⸗ 
lerroutine, um den dramatiſchen Anſprüchen der 
Oper re gerecht zu werden. Es war erfreulich, 
die Sicherheit wahrzunehmen, mit der die tüchtigen 
Kräfte ihre Ziele in's Auge faßten und zu ere 
reichen wußten. Fräulein Krug er hat mit der 
Eleonore ihr Repertoire um eine wirkungsvolle 
Rolle bereichert. Durch ſchöne Fülle, Umfang und 
Wohllaut des Organs, nicht minder durch Sicherheit 
der Technik und geſchmackvolle Verwendung derſelben, 
ferner durch ein fleißiges, wohl durchdachtes Spiel 
entſprach ſie den Intentionen des Componiſten in 
rühmlicher Weiſe. Beſondere Glanzpunkte waren 
die reizende Arie, das Duett mit dem König und die 
Berföhnungs- und Sterbeſcene im letzten Act. Diefe 
Momente der Rolle brachten durch die Trefflichkeit 
und Wärme des Geſanges einen lebhaften Eindruck 
ce Herr Brunner, nad feiner Krankheit vom 
ublitum herzlich begrüßt, fang den Fernando mit 
ungeſchwächter Kraft und mit dem vollen Maße der 
künſtleriſchen Eigenſchaften, die dem Sänger hier fo 
viele Freunde gewonnen haben. Bis zum letzten 
Augenblicke bot das brillante Organ der anſtrengenden 
Rolle Trotz, bis zum letzten Augenblicke entwickelte der 
Künſtler jenes dramatiſche Feuer, welches bei der⸗ 
artigen Effectpartien in den Vordergrund zu ſtellen 
iſt. Herr Rübſ am wirkte nicht minder ausgezeich⸗ 
net in der melodidfen Partie des Königs. Die Arie 
im zweiten Act und der Abſchied von Eleonoren im 
Iren er DUE 5 und Schmelz des 
i 2 prächtigen Organs in der eindringlichſten Weiſe. 
für das ſeltene Erſcheinen der „Favoritin“. — der ee Baßpartie des Balthasar sitet 
Die Oper war übrigens vorzüglich bejegt und wir! Herr Niering durch Kraft und Würde des Vortra⸗ 


hier anſehen. 

Da hat ſich denn viel bereits gewandelt, wenn 
auch, wie man zugeben muß, dieſe Umwälzung ſpur⸗ 
loſer vorüber gegangen iſt, als man ſich von ferne 
einbildet. Vor zwei Jahren lebten wir hier im 
Concilswinter. Auf dem Gipfel und Wendepunkte 
155 Macht angelangt, entfaltete die Kirche damals 
einen Glanz, dem ſich nichts vergleichen läßt. Die 
höchſten Würdenträger celebrirten alle die zahlloſen 
ceremoniellen Acte, prunkend in aa mit 
Edelſteinen beſäeten Gewändern. re mächtigen 
Prachtearoſſen mit der Dienerſchaar auf dem Tritt. 
brett, durchrollten die Straßen, Weihrauchduft, köſt⸗ 
liche Muſit, kunſtvoller Geſang, ſtrömte aus jede: 
Kirchenthür uns entgegen und wenn erſt bei beſon⸗ 
ders feierlichen Acten die Straßen mit Puzzolanerke, 
beſtreut wurden, das weiße Maulthier den Zug er, 
öffnete, in welchem der Papſt mit höchſtem Gepräng » 


% Roma capitale. 

Wieder hat Rom, bie ewige, eine neue Mole 
durchgemacht, die Italiener meinen die letzte. Aber 
wie oft wurde in dieſen Mauern eine Macht geſtürzt, 
ein Herrſcher verjagt, eine Inſtitution radical beſei⸗ 
tigt, um nach kurzer oder längerer Friſt in gleicher 
oder veränderter 1 5 wiederzukehren. Mit dieſem 
alten Erfahrungsſatze tröſten ſich die Depoſſedirten 
drüben im Vatican. Und wer, der auf diefe uinen⸗ 
welt ſieht, in der ein Zeitalter das andere verſchlun⸗ 
gen, eine Bildung die vorhergehende in Trümmer 
geſchlagen, und ſich dabei ſagt, daß in zwei verſchie⸗ 
denen Formen, im Imperium und in der abſoluten 
Theokratie, die Idee der Weltherrſchaft Roms alle 
jene Revolutionen überdauert hat, wer möchte ſich 
anmaßen, jene Hoffnung der Curie für eine gänzlich 
ausſichtsloſe zu halten, beſonders wenn er die Ita⸗ 
liener kennt? Zu hundert Malen, ſo heißt es im 
vaticaniſchen Lager, ſind hier Päpſte verjagt, ent⸗ 
chen, f Beſitzes beraubt und dennoch hat ihre 

acht ſich erhalten bis auf heute; warum ſoll es 
etzt anders fein, als es während länger als tauſend 
Jahren geweſen iſt? Freilich vergeſſen die, welche fo 
raiſonniren, daß jetzt eine andere, neue Zeit ange⸗ 
brochen, daß ein neuer Factor in die Rechnung tritt, 
daß die Curie einer Macht ſich gegenüber befindet, 
die bisher noch niemals exiſtirte. Es iſt ein italie⸗ 
niſches Volk entſtanden oder mindeſtens im Entſtehen 
begriffen, es iſt nicht biel oder jener Feudalgraf, 
nicht ein fremdländiſcher Kaiſer, es iſt vielmehr der 


geführt zu werben, als die bekannteren Werke des 
Di 


te 


der Melodie und dramatiſche Fürbun i 
g einen höheren 
Anlauf und macht dem Styl der franzöſiſchen großen 


aro diese Saen Aber bequem war dem 
am liebenswürdigſt 


Pfauenwedeln, gehoben auf den goldenen Tragſtubl 


ſchwebte, fo war das ein glänzendes Stimmungsbild, 
wie es nur Rom mit feinen Traditionen, mit feinen 


der Erde huldigten ihrem Hohenprieſter, Rom par 
in Wirklichkeit Centrum 8 Welt, eine Stadt für 
fid), frei von jeder Schranke einer beſtimmten Tere 


vom Standpunkte der Cultur und der Volkswirth⸗ 
ſchaft nicht hart genug verdammt worden konnte, er⸗ 
hielt ſeine Berechtigung nicht nur aus äſthetiſchen 
Gründen, ſondern auch in Anbetracht der Univer⸗ 
falität der katholiſchen Religion, welche für ihren 


ter des Landes mit der ungenirteſten Unbefangenheit 


Geſtern und heute hatten wir hier Frühlingsanfang. 
Die warmen Sonnenſtrahlen und die köſtliche, ruhige 
Luft hatten Alles, was nur irgend von der Arbeit A 


umgeben von feiner Nobelgarde, geſchirmt veg. 


über der knieenden Menge ſegenſpendend dabiv., 


lirchlichen Weltherrſchaft bieten konnte. Alle Birr 


Allen bekannt und bei Allen beliebt, zeigte 


up 


Berlin »Charlottenburger Pferde⸗Eiſenbahn reich⸗ 


forderungen des Publikums zu genügen. Die Eins 


politiſchſte der Erde, und auch den neuen Umſchwung 


ritorialherrſchaft, einer beſondern Nationalität. Was 0 


2 


N 


wenig über bie geheimnivollen politischen Swede, 


2 , 


die ihm von intereffirten Blättern zugeſchrieben 


werden. 
é Amerika. 

Wie telegraphlſch aus Waſhington gemeldet 
worden iſt, hat der Senat nach lebhaften Verhand⸗ 
lungen den Antrag Sumner's in Bezug auf die 
Waffenverkäufe an die kriegführende franzöſiſche 
Regierung mit ungeheurer Mehrheit, 55 gegen 5 
Stimmen angenommen. Aus der Motivirung des 
Antrages ergiebt ſich, daß die Regierung ¿war nicht 
direct an Agenten der franzöſiſchen Regierung, wohl 
aber an ihr in ſolcher Eigenſchaft bekannte amerika⸗ 
niſche Zwiſchenhändler für 10 Mill. Dollar Ausrö⸗ 
ſtungsgegenſtände während des Krieges verkauft bat, 
von welder Summe fedod) nur ca. 84 Mill. als 
Einnahme gebucht ſind, während für mehr als 12 
Mill. der Nachweis des Verbleibes fehlt. Der An⸗ 
trag Sumners, den der Senat nun zu dem ſeinigen 
gemacht, verlangt die Einſetzung eines Ausſchuſſes, 
um dieſe Thatſachen amtlich zu conſtatiren. Wie der 
Newyorker „Tribune“ ſche ſind in Waſhington 

enner des Völkerrechts 
damit beſchäftigt, einen Präcedenzfall für dieſe 
neutralitätswidrige Handlung aufzuſuchen. „Sie 
ſagen, die amerikaniſche Union habe ſich eine gröbere 
Verletzung der Neutralitätsgefege zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, als dies England während des amerika⸗ 
niſchen Krieges gethan. Aus Allem geht hervor, 
daß man in den Vereinigten Staaten die ernſtlichſten 
Beſorgniſſe hegt wegen der Schritte, welche Deutſch⸗ 
land in dieſer Beziehung thun wird, es ſei denn, daß 
die Angelegenheit ſich auf befriedigende Weiſe er⸗ 
klären laſſe.“ Und freilich ſcheint die Regierung der 
Vereinigten Staaten in demſelben Verhältniſſe ſchul⸗ 
diger zu ſein als England, wie eine vorſätzliche Neu⸗ 
tralitäts⸗Verletzung ſchlimmer iſt als eine fahrläſſige. 

Newyork, 1. März. In Toronto hielt ein 
canadiſcher Miniſter eine Rede, worin er andeutete, 
daß man ſich auf die baldige Lostrennung Cae 
nadas von Eng land gefaßt machen müſſe. Die 
Rede iſt auf Wunſch der Regierung nicht veröffentlicht. 


E 
Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
9 ngekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 5. März. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Handelsminiſter bringt einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den Ankauf der Taunus bahn für 5 Mil- 
lionen Gulden ein, ſowie die Verboll fänd igung 
der Harzbahn und der Bahn Bremen-Hannover; 
ferner den Antrag, ein Ben Geleiſe nicht auf 
der Strecke Schneidemüh “Bromberg, ſondern auf 
der Strecke Schneidemühl⸗Conitz zu legen. 


Kiel, 2. März. Das von der Torpedo⸗Ab⸗ 
theilung der K. Marine behufs Erlernung der 
Elektrotechnik hierher commandirt geweſene Detache⸗ 
ment iſt unter Führung des Lieutenants zur See 
Koppen nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. 

ünchen, 2. März. Die zur Abbüßung der 
ihnen laut richterlichen Urtheils zuerkannten Frei⸗ 
heitsſtrafen noch in bayeriſchen Strafanſtalten be⸗ 
findlichen ehemaligen fran zöſiſchen Kriegs ge⸗ 
fan genen find vom König begnadigt. — Der 
König hat dem Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger zu 
u deſſen 73. Geburtstag ein ſehr huldvolles Gratu⸗ 
lationsſchreiben überſendet. 

Stuttgart, 4. März. Zur Erinnerung an den 
Abſchluß des Friedens von Verſailles fand geſtern 
hier ein von der deutſchen Partei veranſtaltetes 
Banket ſtatt, welches auch von den Spitzen der 
tädtiſchen Behörden beſucht war. Die Verſammlung 
andte ein Telegramm an Fürſt Bismarck ab, in 
welchem ſie demſelben für ſein energiſches Eintreten 
für die Rechte des deutſchen Staates und die Frei⸗ 
heit des Geiſtes dankt. An vielen Orten wurden 
zur Verherrlichung des Tages Freudenfeuer auf den 
Bergen angezündet. (W. T.) 


publikaners.“ Die Zeugenausſage eines Polizeibtam⸗ 

ten beſtätigt, daß das Piſtol ungeladen, nur mit 

einem Stück Papier und Leder gefüllt war. Der Po⸗ 

lizeirichter verwies ſchließlich O'Connor vor die 

nächſte Sitzung des Central⸗Criminalgerichts. 
Frankreich. 

Paris, 1. März. Der Proceß des Präfecten Jan⸗ 
vier de la Motte gewinnt in ſeinem Verlaufe ein 
politiſches Intereſſe. Der frühere Miniſter des Innern 
unter dem Kaiſerreiche, Pinard, als Schutzzenge ge⸗ 
laden, erklärte, daß er die gerichtliche Verfolgung 
Janvier's nur als ein Product des Parteihaſſes be⸗ 
trachte, der ſich gegen Janvier wende, weil dieſer 
dem Kaiſerreiche gut gedient habe. Noch auffallender 
war aber die Ausſage des gegenwärtigen Finanzmi- 
niſters, Pouyer⸗Quertier, welcher nicht nur den 
Expräfecten lebhaft in Schutz nahm, ſondern behaup⸗ 
tete, daß die demſelben vorgeworfenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Verwaltung der öffentli— 
chen Gelder und die Schein rechnungen gar 
nicht zu vermeiden ſeien. Zugleich proteſtirte 
der Finanzminiſter gegen den Beſchluß feines frühes 
ren Collegen, des Miniſters des Innern, wodurch 
dieſer den Expräfecten wegen verſchiedener Summen 
als Schuldner des Staates erklärt hat. Dieſe Aus · 
ſage brachte eine ſolche Aufregung unter den Zuhörern 
hervor, daß der Präſident des Aſſiſenhofes die Be⸗ 
merkung machen zu müſſen glaubte, mit den Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten der Herren Miniſter habe die 
Suftiz nichts zu ſchaffen. 

— Vorgeſtern Abend erzählte Herr André, Ban⸗ 
quier, Vater des Pariſer Deputirten, in einem Sa⸗ 
lon die folgende ergötzliche Geſchichte: Der Vater 
eines ſeiner Commis iſt Forſtmeiſter im Walde von 
Vincennes. Dieſer gute Mann theilt mit dem be⸗ 
kannten Armeelieferanten Godillot die Ei enſchaft, 
daß er dem Exkaiſer Napoleon zum Verwechfeln ähn⸗ 
lich ſieht. Vor vierzehn Tagen kam zu dieſem Manne 
der ehemalige kaiſerliche Stallmeiſter Raimbaud und 
bot ihm eine ſehr hohe Summe, wenn er ſich ent⸗ 
ſchließen wolle, an der Seite einiger hohen Offiziere 
in dem Anzuge des Kaiſers zu Pferde in Paris ein⸗ 
zuziehen. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit, 
daß Godillot ſelbſt früher einmal an der Seite der 
Kaiſerin in der Großen Oper erſchien, während der 
Kaiſer im Bette lag und man im Publikum über 
ſeine Situation ſehr beunruhigt war. Godillot iſt 
indeſſen Millionair geworden und hat wohl keine 
Luſt, ſeine Haut in ſolcher Weiſe nochmals zu Markt 
zu tragen. Deßwegen verſuchte man es mit dem 
Forſtmeiſter. 

„— Gin Theil der zur Deportation Berur- 
theilten fol nun nicht nach Neu⸗Caledonien, fone 
dern nach den Antillen, auf die ſogenannte Heiligen⸗ 
Inſel gebracht werden. Die Regierung ſoll zu dieſem 
Entſchluß aus ökonomiſchen und Humanitätsrückſichten 
gekommen fe, Gleichzeitig würde hierdurch auch 
eine Verſchärfung in der Deportationsſtrafe eintreten, 
indem die minder Schuldigen auf die Antillen, alſo 
nur 1500 Lieues von der Heimath, und die ſchwerer 
Compromittirten nach Neu-Caledonien, alſo 6000 
Lieues von Frankreich entfernt, gebracht werden ſollen. 

— Die Siegel ſind von der Hinterlaſſenſchaft 
Contis in worden; man hat nichts Verdächtiges 


diefeim Falle der Biſchof von Ermland anzuſehen fei, 
zuſtehe“, ferner „daß die in dem Antrage enthaltene 
Beſchwerde durch das Miniſterialreſeript vom 29. Febr. 
gegenſtandslos geworden iſt“. Der Antrag wurde 
mit 6 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der Cultus⸗ 
miniſter Falk, welcher der Commiſſtonsſitzung bei⸗ 
wohnte, wies ausführlich die Berechtigung des Er⸗ 
laſſes ſeines Amtsvorgängers vom 29. Juni v. J. 
nach, ſowie namentlich, daß ein Staatsbeamter nur 
in ſtaatlichen Formen, alſo im Disciplinarwege ent⸗ 
fernt werden könne. Dr. Wollmann würde dem 
Disciplinarverfahren unterliegen und entfernt werden 
müſſen, wenn er nach Anſchauung des Staates nicht 
Katholik wäre. Nun ſtehe es aber ſo: Ein Dogma, 
alt oder nicht, trete jedenfalls jetzt neu in die Er⸗ 
ſcheinung. Anerkannte Autoritäten verweigerten ihm 
die Zuſtimmung. Folglich bleibe dem Staate nur 
übrig, zu erklären, er als Staat könne nicht darüber 
entſcheiden und müſſe beide Dogmen als katholiſch 
betrachten. Dem Bunſenſchen Antrage gegenüber, 
wie den Ausführungen Falks gegenüber machten nicht 
nur die clericalen, ſondern auch die conſervativen 
Mitglieder der Commiſſion (Engelken, Hoffmann, 
Holtz, Stroſſer) entſchieden Front. Gerade die letz⸗ 
teren führten mit beſonderer Schärfe aus, daß 
lediglich die Anhänger des Infallibilitätsdogmas als 
„bekenntnißtreue“ Katholiken angeſehen werden könnten 
und die Staatsgewalt demgemaͤß verpflichtet geweſen 
ſei, die weitere amtliche Thätigkeit des Dr. Woll⸗ 
mann zu ſuspendiren, nachdem ihm der Biſchof wegen 
feiner Stellung zum Infallibilitätsdogma die missio 
canonica entzogen habe. Man ſieht alſo, daß das 
Bündniß zwiſchen den Conſervativen und Ultramon⸗ 
tanen, welches bei dem Schulaufſichtsgeſetz geſchloſſen 
wurde, viel tiefer begründet iſt, als es viele Conſer⸗ 
vative bei ihrer damaligen TE zugeben 
wollten. Uebrigens hat, wie offiziöſe Correſpon⸗ 
denzen von hier melden, die Staatsregierung „den 
Beſchluß gefaßt, den Biſchof von Ermeland förmlich 
in die geſetzlichen Schranken zurückzuweiſen, weil ſein 
Vorgehen mit Excommunicationen Uebergriffe in das 
Gebiet der ſtaats bürgerlichen Rechte enthalte.“ 
„ Wie die „Weſer Zeitung“ erfährt, ſoll die 
in den vorbereitenden Stadien begriffene Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend den Amtsgebrauch der pol⸗ 
niſchen Sprache in dieſer Seffion doch nicht mehr 
an den Landtag gelangen. 

— Die Schrauben⸗Corvette „Hertha“, welche 
am 18. Januar d. J. die Rhede von Manila ver⸗ 
laſſen hatte, iſt am 26. deſſ. Monats vor Singapore 
angelangt. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe 145. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 12. März c., Mor⸗ 
gens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe müſſen 
bis zum 8. d., Abends, eingelöſt werden. 

Köln, 3. März. Der hieſige Divifionspfarrer 
Lünemann hat heute Vormittag in Gemäßheit der 
ihm von Seiten des Gouverneurs, Generallieutenants 
v. Franckenberg, ertheilten Weiſung in der Panta⸗ 
leonskirche wieder den katholiſchen Garniſon⸗ 
gottes dienſt abgehalten, den er auf Anordnung des 
Feldpropſtes, Hrn. Namszanowsky, mit dem Tage 
einſtellte, an welchem die altkatholiſche Gemeinde 
ihren Gottesdienft in beſagter Kirche abhielt. Es 

wird alfo, trotz des Excommunications⸗Decrets des 
Ersbifhofs Paulus, in derſelben Kirche außer dem 
coangelifden auch alt⸗ und neukatholiſcher Gottesdienſt 
abgehalten. Nach Beendigung ves heutigen altka⸗ 
chene Gottesdienſtes, der immer zahlreich beſucht 
iff, fanden an verſchiedenen Stellen der Kirche ſehr 
Diele Einzeichnungen in die Lifte der altkatholiſchen 
Gemeinde ſtatt. 
FEN Glogau. Durch Allerhöchſte Cabinetsordre iſt, 
die man der „K. Z.“ meldet, für die Infanterie⸗ 
Reigimenter der Linie ein neuer Etat vom 
Januar 1873 ab beſtimmt worden. Von dieſem 
Tage ab ſoll jedes Bataillon um 4 Unteroffiziere und 
40 Mann ſtärker fein, jede Compagnie alſo um 
Unteroffizier und 10 Mann zunehmen. Der bisherige 
Friedensetat eines Linien⸗Infanterie⸗Bataillons war 
52 Unteroffiziere, 17 Spielleute, 448 Mann und 
würde ſomit von dem genannten Be ab 56 Unter- 


Schweiz. : 

Nach einer Correſpondenz des „Bund“ iſt der 
regelmäßige Studiengang eines Volksſchulleh⸗ 
rers nach dem neuen Schulgeſetz folgender; drei 
Jahre Secundärſchule, 3% Jahre Realgymnaſium 
und ſodann freies Hochſchulſtudium. Auf der Hoch 
ur werden ſich Profeſſuren für Bildung der 

olksſchullehrer finden und ein pädagogiſches Semis 
nar, wie ähnliche auch für andere praktiſche Zweige 
auf anderen Univerſitäten, beſtehen. Durch eine 
Prüfung muß ſich der Candidat ſchließlich über Be⸗ 
iene zum Lehramt ausweiſen. Auf der Hoch⸗ 
chule genießt er die nämliche akademiſche Freiheit, 
wie die übrigen Studirenden. 

Holland. 

Geriidtweife verlautet, Graf Sa amb or d werde 
ſich von Breda über Utrecht nach Amfterdam be- 
geben. Der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe von Breda iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

England. 

London, 2. März. Das heutige Verhör 
O'Connors hat die früheren Mittheilungen über 
das Attentat beſtätigt. Die Parlamentsacte vom J. 
1842, welche auf den vorliegenden Fall Anwendung 
findet, beſagt, daß jeder, der „ſich der Königin nähert 
und vorſätzlich eine Flinte, Piſtole oder anderweitige 

euerwaffe oder ſonſtige Waffe ... hervorzieht, oder 
at, um die Perſon der Königin zu ſchädigen oder 

hre Majeftát in Furcht zu ſetzen ...“ fid eines 
„high misdemeanour” eh Verbrechens, welches 
dem Hochverrathe zunächſt ſteht) ſchuldig macht und 
nach geſchehener Ueberführung der ſiebenjährigen 
Deportation oder dreijähriger Zuchthaus⸗ oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe verfallen iſt, Strafen, welche der Ge⸗ 
richtshof noch durch dreimalige Auspeitſchung ver⸗ 
ſchärfen kann. Die Schriftſtücke, welche O'Connor 
bei ſich Pau. find auf Pergament geſchrieben und 
im möglichſt treu nachgeahmten Curialſtyle verfaßt. 
Das erſte beginnt mit den Worten: „Ich Victoria, 
Königin von Gottes Gnaden, mache folgende Er⸗ 
klärung: Da gegenwärtig in 1 Gefäng⸗ 
niſſen des Vereinigten Königreiches eine Anzahl 
von Männern, geborenen Irländern, welche 
als die »feniſchen Gefangenen“ bekannt find, 
in Haft ange werden,... weil fie gegen meine 
Krone rebellirt haben ... „ und da bie iriſche Na⸗ 
tion mehrmals um deren Freilaſſung gebeten hat.., 
jo gewähre ich, Victoria,. .. einen Feten Pardon 
allen und Jedem der erwähnten Fenier und ſchwöre, 
folgende Beſtimmungen auszuführen ...“ Dieſe 
Beſtimmungen, 184 an der Zahl, beziehen ſich auf 
die Freilaſſung, die Aufhebung aller polizeilichen Be⸗ 
ſchränkung oder Aufſicht und enthalten das Gelübde, 
daß die Königin ſich auch nicht durch den Rath ihrer 
Miniſter von der Erfüllung ihres Wortes zurückhal⸗ 
ten laſſen wolle. Das e Schriftſtück iſt ein eid⸗ 
liches Gelübde und Verpfändung des königlichen 
Wortes, daß „Arthur O'Connor, wenn er nach einem 
gerechten Urtheilsſpruche für ſchuldig befunden wird, 
nicht wie ein gemeiner Verbrecher gehängt werde, 
ſondern den Tod empfangen ſoll, auf den er als 
Chriſt, als 2 e und als einer, der nie einen 
Menſchen gekränkt hat, Anſpruch machen kann, d. h. 
daß er erſchoſſen und der Leichnam feinen Angehöri⸗ 
oe zum Begräbniſſe überliefert werden fol.“ Beide 

chriftſtücke ſollten von der Königin und von den 
Augenzeugen unterſchrieben werden. Daß der junge 
Menſch ſeine Abſicht unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den auch nur für erreichbar hielt, iſt Beweiſes genug 
für die geiſtige Verfaſſung dieſes „Chriſten und Re⸗ 


Danzig, den 5. März. 
„ Da die Aufhebung des Salzmonopols 
im Königreich Polen für Weſtpreußen von weſent⸗ 
licher Bedeutung iſt, fo iſt den Betheiligten amtlich 
mitgetheilt worden, daß der zwiſchen Rußland und 
ſerungs - Berteag von 


unter ſeinen Papieren gefunden. 

— Der Práfect von Corſica, Dauzon, ſoll 
der ere die Anzeige gemacht haben, daß die 
Wahl 


Dr. 6henply einen von Experimenten . a 
trag „über das Waſſer“. Es wurde aus Waſſerſtoff 
und Sauerſtoff zuſammengeſetzt, dann wieder zerlegt; 
ſein Verhalten zu andern Stoffen, ſeine Gigenſ daſten 
und drei Aggregatzustände erklärt; die bedeutende Zu⸗ 
nahme des Waſſergehalts in der Atmosphäre des Saales 
während der Verſammlung nachgewieſen und ſchſießlich 
die Wichtigkeit des Waſſers in der unor aniſchen und 
organiſchen Natur entwickelt. — 10 Mitglieder wurden 
aufgenommen und 22 zum Beitritt angemeldet. — Die 
n mußte abermals der vorgerückten 
eit wegen außgeſetzt werden. Zu ihrer Erledigung foll 
die nächſte Sitzung ausſchließlich beſtimmt fein. — Der 
Vorſitzende zeigte mehrere zum Theil recht werthvolle 
Gaben vor für die am 2. Oſterfeiertage ſtattfindende 
Verlooſung zum Beſten der Hausbaukaſſe. Looſe a 24 Sons 
find ſchon jetzt beim Kaſſirer Hrn. Warnath, Heiligegeiits 
patie 5 am: Volden werden noch 14 Tage 
en Vorſta i 
genommen ſtandsmitgliedern in Empfang 
: Heuer.) Geſtern Nachmittag um 4 Uhr war 
die Balkenlage unter einem Sparherde in der Pe 
No. 20 in Brand gerathen. Die Feuerwehr wurde gee 
rufen und befeitigte durch Abtragen des Herdes und 
Entfernung der brennenden Soljthele fowie durch Wale 
fergeben mittelit eines Heinen Druckwerks den Brand. 
* Der Arbeiter Unger aus Stadtgebiet ging zur 
Abendzeit durch die Schillingsgaſſe in Stadtgebiet, als 


Italien. 

Rom, 27. Febr. Die „Perſeveranza“ erzählt 
folgende Aeußerung, welche der Papſt bei Gelegen⸗ 
heit eines Beſuches zweier römiſcher Damen emacht 
habe und welche, wenn nicht dem Wortlaute, fo doch 
dem Sinne nach ſicher verbürgt ſei: „Ich kann 
mich nicht bewegen und bin Gefangener, wohl ver⸗ 
ſtanden, freiwilliger A en Ich könnte ja, 
wenn ich wollte, hinausgehen und mich in Rom ſehen 
laſſen. Abdr wie wäre es mir möglich, durch eine 
Stadt zu gehen, wo ich ehemals herrſchte und die 
mir letzt nicht mehr gehört?“ Auch der Tod des 
Generals Cugia hat den Papſt ſchmerzlich berührt 
und er hat dieſer Empfindung unverholen Ausdruck 
gegeben, ganz im Gegenſatze zu der eyniſchen Sprache 
der clericalen Blätter, von denen man gut weiß, daß 
fie ſich päpſtlicher anſtellen, als der Papſt ſelbſt, 
und das glide thun, um bie Gefinnungen und 
den perſönlichen Character des Papſtes in einem 
ganz falſcheu Lichte darzuſtellen. — Prinz Fried. 
rich Carl fährt fort, die Denkmäler des alten Roms 
zu beſichtigen, und amuſirt ſich gelegentlich nicht 


o ad Stelle haben wir vernommen, daß dieſe 


ba ae — Kehle beſteht ja zur Zeit immer noch aus 
0 


. 

hör len Prieſter eine internationale Freiſtätte bean⸗ 
ſpruchen durfte, welche nicht einem einzelnen Lande 

gehört, ſondern eben der ganzen Welt. Und das war 
Lom, das Rom von 1870. 

Das Alles iſt heute gänzlich anders geworden, 
ne Kirche ſtrikt. Die Caroſſen der Cardinale ftehen 
verhält in den Schuppen, die Purpurmäntel, Schlepp⸗ 
ben, Goldgewänder ſieht Niemand mehr, aus keiner 
irche tönen die kunſtvollen Cadenzen eines Häm⸗ 
" agbiscants hervor; ftill, einfach, einſam werden die 
1 thdiivftigften gottesdienſtlichen Acte abgemacht, die 
Weihrauchwolken, in welche das prieſterliche Rom ſich 


— 


waltungsbehörden, Parlamenten, eine moderne, rein 
italieniſche Stadt wie andere auch. Und damit noch 1 
nicht genug: der depoſſedirte Herrſcher figt, mit feiner rächen. Rathlos ſtehen die Staatslenker, ſteht das 
alten Macht umfleidet in denſelben Mauern, hat : 
ein ſchwarzes Heer zur Verfügung, welches im Siegen rechenbare Maſſe ihrer beſten Kraft, die ſo noth⸗ 
geübter iſt, als das des ida Königreiches, 


die Verwaltung als ſolche betrifft, fo mag Rom fi 
beglückwünſchen, daß es dem Srammitabe e 
iſt und gern die hohen Steuern und Pflichten tragen, 
welche der moderne Staat ihm aufbürdet. Der Ver⸗ 
kehr iſt jetzt frei für Perſonen und Dinge. Kein Paß, 
kein Ausfuhrverbot, keine Zollchikanen exiſtiren hier 
mehr ; während früher die Augsburger Zeitung das 
einzige, gewöhnlich auch allwöchentlich mehrmals 
confiscirte Blatt war, welches man außer der offi⸗ 
ziöſen päpſtlichen Zeitung zu Geſichte bekam, durch- 
ſchwärmen jetzt allabendlich Horden von Zeitungs⸗ 
verkäufern alle Straßen und Cafés; Rom allein pros 
duzirt 8 bis 10 Journale jeder Färbung, die aus⸗ 
wärtigen findet man auf allen Leſetiſchen. Was der 
moderne Staat Rom gegeben hat, bleibt ihm natür⸗ 
lich für immer. Hat doch ſelbſt die kurze Herrſchaft 
Garibaldi ihrer Zeit manche Neuerung fixirt, welche 
der geistliche Autokrat ſpäter nicht anche u bannen 
vermochte. Jetzt ſteht er trotz feiner ſehlbarkeit 
der Gewalt der Zeitſtrzmung noch machtloſer gegen⸗ 
über. Was noch vor zwei Jahren kein Römer für 
möglich gehalten, das ſpielte hier vor kaum acht Tagen 
fic) mit fait dramatiſcher Lebhaftigkeit ab: eine öffent⸗ 
liche, vom Papſte ſelbſt autoriſirte Discuffion dar⸗ 
über, ob ſein erſter Vorfahr Petrus, der Apoſtel, 
von welchem er feine ganze gottmenſchliche Gewalt 
ableitet, nat lec jemals in Rom geweſen fei. Die 
ſchlaueſten Theologen, welche vom Vatican ins Ges 
echt geſchickt wurden, documentirten ihren Rückzug 
ſofort mit der beſcheidenen Erklärung, daß ſie auf 
Aufrechthaltung der Tradition, nad, welder der 

lüffelpeitige volle 25 Jahre in Rom gewaltet 
eben folle, verzichten und die Uebertragung der göͤtt⸗ 
ichen Gewalt auf das Haupt der Nachfolger Petri 
ſchon dann für geſchehen anſehen wollten, wenn Petrus 
auch nur Überhaupt einen Moment in Rom geweſen 
ſei. Uns muthet dieſer ganze Streit an wie ein 
ſchlechter Scherz, hier aber rüttelt er mehr an der 
päpſtlichen Autorität als irgend eine ernſte Revolution. 

(Schluß folgt.) 


orbirt, um Rom Italien zu aſſimiliren, wie mir 
cheinen oh vergeblich. Der Papſt wird und darf 


nie wieder Territorialherr werden, das ſieht Jeder 


als ein internationales Centrum der geſammten ka⸗ 
tholiſchen Welt, in deren Auftrage der Staat die 
bürgerliche Verwaltung führt. 

‘ Wealtſtadt im eigenſten Sinne, 
eute noch wie vor zwei Jahren. Der Apparat des 
önigthums hat nicht vermocht, auch nur einen der 

Züge wegzuwiſchen ja nur zu verdunkeln, welche in 
dieſem Sinne die Phyſiognomie der Stadt beflimmen. 
Unſicher taſtend weil ſie ſich nicht auf ihrem Boden 
fühlen, treten alle Organe des Staates auf, wenn es 
gilt, Rom zu territorialifiven. Sonſt macht ſich in 
der Stadt ſelbſt vielfach eine Umwandlung zum Beſſern 
fühlbar. Den Unrath jeder Art, welchen die e 
Herr ſchaft in allen Winkeln, nicht nur der Straßen 
und Plätze, ſondern auf jedem Gebiete der Verwal⸗ 
tung Tid) aufhäufen ließ, beginnt man wegzuräumen. 
Nicht nur ſauberer, ſchmucker, appetitlicher iſt Rom 
geworden, ſondern auch die Rechtspflege , die Ver⸗ 
waltung, die Nepotenwirthſchaft, die Freibriefe, welche 
unbedingtes Beugen unter die Machtſprüche der Kirche 
jedem Verbrechen ausſtellte, die gröbſten, offen dar⸗ 
liegenden Vergewaltigungen, Unterſchleife, Bee 
drückungen, die heilloſe Zucht, welche das ſouveraine 
Gebahren des Geſindels aller Länder und Völler, 
das hier ſich für das päpſtliche Heer hatte anwerben 
laſſen, offenkundig trieb, das Alles hat ſich wie mit 
einem Zauberſchlage zum Deffern gewandelt. Was 


ah als maleriſche Staffage wieder haben; jene 
u 


denz eines a nae denken: eins oder das an. 
dere, hier bleibt keine 

tet den Staatsmännern des Königreichs bereits manche 
böſe Stunde. Nicht durch weiſe, umſichtige, lang⸗ 


moderne nationale Staat pes nun bie 


dabei zugleich erhoben = Hauptſtadt eines 


die Aufgabe, ihm die kleine weltliche Reihe in dem 
nationa 


der ängſt als eine ſelbſtverſtändliche Sache betrachte⸗ 1 
Arbeit kam ihm am unerwartetſten über den Hals. 


MH anmeſentlich, gleichgiltig, mühelos. Thatfächlich 

iff er von einer heute noch unberechenbaren 
N ae bar et es ſeit 
nih ren geha urch den es groß, mächtig, 
dio geworden, ad fol nicht mehr das ibeell 
: der Welt, derjenige Ort fein, von welchem 


Peſetze erhielt, ſondern der Sitz von Bers 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Schoenlein, 
Anguſt Werner. 


Elbing. Straſchin. 


j 
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Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 
f Danzig, ben 26. Februar 1872. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Us I. Abtbeilung. (3365 
ey dem Goncurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Hommel hier wird 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung vom 14. 
October 1871 auf den 25. September 1871 
zurückdatirt. 
Danzig, den 5. Februar 1872. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 3364 


Bekanntmachung. 
_ Bufolge Verfügung vom 26. d. Mts. tft 
in das W Handels⸗Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Hugo Claaß hierſelbſt für feine Ehe 
mit Fräulein Bertha Wächter durch Vertrag 
vom 21. October v. J. die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 27. Februar 1872. 


Honigl. Nreis-gericht. 
1. Abtheilung. 3303) 


Bekanntmachung. 


Hafenbau in Pillau. 

Die Lieferung von 2000 Cubikmeter run⸗ 
der Steine von 1 bis 3 Cubm. Größe zur 
Vorlage der hieſigen See⸗Molen, ſoll im 
ai der Submiſſion vergeben werden. 

ie Bedingungen find in meinem Bu: 
reaw einzufehen, werden auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Unternehmer werden erſucht, auch auf 
theilweiſe Lieferung ihre Offerten mit genauer 
Angabe des zu liefernden Quantums ver: 
ſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 

„Offerte für Vorlageſteine“ 
mir einzureichen. 

Die eingegangenen Offerten werden im 
Termine 


Sonnabend, den 9. März d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
in meinem Bureau in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Unternehmer eröffnet werden. 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Pillau, den 1. März 1872. 


Königliche Hafenbau⸗Inſpection. 
eä, 

— Baofierbau-Gombucteur. 

Bekanntmachung. 


Hafenbau zu Pillau. 


Die Lieferung von 3300 Cubm. gefprengter | $ . 


und geſchlagener Steine von durchſchnittlich 
0,015 Cubikmeter Inhalt, zum Bau der hie⸗ 


figen Molen, foll im Wege der Submiffion || 


vergeben werden. ‘ 

Die Bedingungen find in meinem Bu⸗ 
reau einzuſehen, werden auch gegen Er 
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt, 

Unternehmer werden erſucht, auch auf 


theilweiſe Lieferung N Offerten mit | a 
1 


genauer Angabe des zu liefernden Quan: 
tums portofrei mit der Aufſchrift: 
„Offerte für Mauerſteine zum Mo⸗ 
lenbau“ 
mir einzureichen. ¡ 
Die eingegangenen Offerten werden im 
Termine 5 
Sonnabend, den 9. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Unternehmer eröffnet werden. 
Nachgebote bleiben e nee 
Pillau, den 1. März 1872. 


Königliche Haſenzen ⸗Inſpection. 
Dempwolff, 
Waſſerbau⸗Conducteur. 


Neuigkeiten 
der Militairliteratur. 


Studien über Truppenführung. Von 
Verdy du Vernois, 2. Heft. 
Mittler & Sohn in Berlin. 15 Gu 

Der Feſtungs⸗Krieg im Feldzuge gegen 
Frankreich 1870/71. Von Tiedemann. 
(Hempel in Berlin.) 4 %. 

Der En öſiſche Krieg 1870/1. Nach 
beſten 


Illuſtrirt von Friedrich. 
Rlafing). Erſte Abtheilung. 
Stimmen des Auslandes 
Heereseinrichtung, Kriegführung und Po⸗ 
iti, (Kortkampf in Berlin.) 1 Ha 
Zu haben in der Buchhandlung von 


L. G. Homann 


Jopeugaſſe 19, in Danzig 


1%. 


Dampfer-Verbindung, 
Danzig— London. 


In diesem Jahre wird der regelmässige 
Dampferverkehr zwischen hier und London 
von den 3 Schraubendampfern: „Blonde“, 
Capt. R. Domke, „Ida“, Capt. H. Brocksch, 
und „Love Bird“, Capt. C. Lietz, unter- 
halten werden. 

Die Herren Bremer, Bennett & Bremer 
in London, 61 Marklane, werden diese 
Boote in Zwischenräumen von 8 bis 10 
Tagen mit Stückgütern auf hier expediren. 

„Blonde“ soll zwischen dem 6. und 8, 
dies. Mts. von London nach hier abgehen 
und „Ida“ etwa 10 Tage später darauf 


folgen. 
Th. Rodenacker, 


Hunderasse 31. 


$) Srohr pora. lh Ber pert. in beliebigem 
Duontum billigit 
M. Schreiber, Jatob3neug, No. 11. 


Al 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolf Ratzky hieſelbſt in] El 
durch Vollziehung der Schlußvertheilung und]! 


‚Der Danziger Bankverein 


Erſtat⸗ 7 


uellen, perſönlichen Mittheilun⸗ 
gen und eigenen Erlehniſſen. Von Hiltl. 
F * 


über deu che 


Oeldrucke, Kupferfiche 


L. Saunier schen Buchh., A. Scheinert. Danzig. 


(Grund-Capital eine Million Thaler) 
vorläufiges Geschäftslocal : 
Buttermarkt, Vorstädt. Graben 39, 
Cassenstunden 9-12 Uhr Vormittags, 3-5 Uhr Nachmittags, 


beschäftigt sich mit: 

Conto-Currentgeschäft unter Gewährung von Crediten in blanco oder 
gegen Sicherheit, 

An- und Verkauf von Wechseln auf das In- und Ausland, 
Gewährung von Darlehnen gegen Unterpfand von Effecten, Landes- 
roducten und Waaren, 
erkauf von börsengängigen Effecten, sowohl commissions- 
weise wie für eigene Rechnung, 
Ankauf von Coupons, 
Annahme verzinslicher und unverzinslicher Depositengelder, 
Annahme offener Effectendepöts zur Verwaltung, 
Commission für An- und Verkauf von Waaren. 


Preußiſche Central-Bodencredit- 
Actiengeſellſchaft. 


Der Unterzeichnete vermittelt als Agent der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Ac⸗ 
tiengeſellſchaft die Hypotheken⸗Darlehne, welche auf en und auf ſelbſtſtändige, 
in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke gewährt werden Es empfehlen fic) vor: 
ugsweiſe die unkündbaren Darlehne, welche durch mäßige Raten in einer längeren 
Reihe von Jahren getilgt werden. Die Proſpecte und Antragsformulare werden von dem 
Unterzeichneten verabfolgt, welcher auch die etwa ſonſt wünſchenswerthe Auskunft ertheilt. 


Danzig, im Februar 1872. 
Robert Wendt, 
Hundegaſſe No. 67. 


Die Brandenburger Spiegelalas⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


verſichert Spiegel und Spiegelſcheiben in Läden und Privak⸗Wohnungen, Tru⸗ 
meaug, Glasbedachungen von Rohglas, Scheiben von Doppelglas, con: 
leurte und fagonnirte Scheiben gegen Hagelſchlag und ſonſtige Zerſtörung 
unter liberalen Bedingungen egen billige Prämienberechnung. Im Schadenfalle 
wird prompte und coulante Regulirung zugeſichert. ; 4 
Zur Entgegennahme von Verſicherunge⸗Anträgen wie Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft bin ich gern bereit. 
Danzig, im März 1872. 


An- und 


(2634) 


Der Haupt⸗Agent 


Wilh, Wehl. 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter runder Strohhüte und Knabenhüte. 


Goldberg 


Schulverſetzun 


empfehle i 


mein größtes Lager 
fertigen Knaben⸗Anzügen 


bis zu 16 Jahren, 
bekanntlich gutſitzend, haltbar und billig, zu ganz 


feſten Preiſen. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


á empfiehlt 
Nobert Krüger, Hundegaſſe 21. 


Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Holländ. Kabeljau, 
Sardines a I huile, 
Ital. Prünellen, 


— 


Bestellungen auf 


Rügen schen und Prob- 
steier Saathafer 


nimmt entgegen d. F. Focking, 
Danzig, 

Ji meiner, Badere „Tiſchlergaſſen⸗ und 

Burggrafenitraßen-Cde 34 iſt ein größ. 


ñ tenf Quantum S Roggen: und Weizen⸗ 
gen eure RE Beil Beste 
empfiehlt ; Ein Pöſtchen zurückge⸗ 


J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 
Beſte en 


Maſchſnenkohlen 


t ro Centner ab Hof a 11 Gu 
ae franco Haus a 12 


Gp 
Benno Loche, 
(3386) Hundegaſſe 60. | 


Nenen holl. Cabeljau u. Stock⸗ 
ſiſche empfiehlt 
R. Schwabe, 


ſetzter Sardellen empf. 
per Pfd. 2, Sgr. 
Carl Schnarcke. 


Silberlachs, täglich 


in beſter Qualität empf. 
Siegfried Möller jr., 
E Tobiasgaſſe 20. 
Adreſſe bitte genan zu beachten. 


Langenmarkt 
„ 47. 


Die Masken⸗Garderobe E' 


von 
H. Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 2, 


ei für 13 % 1 Domino oder 1 Kutte, 
arve u. Mastenbillet, 1 Domino od. Kutte 
allein 20 Gu, E 


ligſten Preiſen. 


harakter⸗Anzäge zu den bil⸗ 
(3331) 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


der bei den Schularbeiten geſucht. 


Meſſinaer Apfelſinen u. Citronen 


in Kiſten und ausgezählt, empfiehlt billigit 


R. Sch 


wabe, . 47. 


Langenmarkt 


Werder Leckhoni 


in vorzüglich {boner Qualität empfie lt 
Julius Tetzlaff. 


NW etalene Kirchen, Schiffs⸗, Schul: und 
M Hofgloden bis zu 5 Ctr. find vorr. 

: Neu: u. Umguß aufs reellite 
u. billigſte ausgef. in d. Glockengießerei von 
W. Collier, Büttelg. N. 10,11 a. Hausthor. 


u. w. Beſtell. a. 


Din gutes 10ſtimm. Harmonika mit Aufzug 
E iſt zu verkaufen Schwarzes Meer No. 77. 


Ein wohl en den r iſt Umſtände 
halber für den billigen 1 

zu verkaufen. Zu beſehen Vormittags von 
11—1 Uhr Töpfergaſſe No. 14, ‘ee 


reis von 90 He. 


hoch 5 
N Flügel-Kaften 


ift billig zu ver⸗ 
kaufen Heilige: 


geiſtgaſſe No. 100. 


Flechten. 


O, a. Hülsberg’s ; 
Tannin-Balsam-Seife 
ift zu haben a Pack 10 Sgr. bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Für den Werth dieſes Fabrikates dürfte 
nachſtehender Brief einen Beleg geben: 


Herrn C. G. 


Hülsberg in Berlin. 


Saldau, 28. Februar 1864. 

Ich erbitte mir für einen Thaler von 

Ibrer Tannin⸗Balſam⸗Seife, da ſich dies 

Mittel bei mehreren Arten hartnäckiger Flech⸗ 
ten ſehr heilkräftig bewährt. 

Den Betrag bitte durch Poſtvorſchuß ein: 

zuziehen und das Erbetene mir unter meiner 


Abdreſſe recht bald zugeben, 


zu laſſen. 


Beſtellungen 
theker Dr. F. G. 


Augen⸗Eſſenz. 


Zur Erhaltung, Stärkung und 
Herſtellung der Sehkraft. 


auf obige vom Herrn Apo⸗ 
Geiß zu Aken angeſertigte 


Augeneſſenz nimmt entgegen und führt zum 
Original⸗Preiſe (die ganze Flaſche a 1 Hy 
die 8Flafdhe a 20 Gu.) aus die Parfitmertes 


(584 


und Seifen⸗Handlung 
Al 


von 
bert Neumann, 


Gangenmartt No. 38. 


ea 
und electrifche 

Langgaſſe 38. 
Sprechſtunde: 
Nachmittags 3—5 Uhr. 


mnaſtiſche 
eilanſtalt 


Morgens von 8—12 u. 


A. Funck, 


prakt. Arzt ꝛc. 


= Br. Lotterie 


14 12 Fp, Ys 6 
H. Goldberg, 


Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 


Antheilloſe 
Zieh. 12. — 14. März, 
, Yıs 3 Fe, ½ 1½ Re. 


(Sine Beſizun 


ſtädter Kreiſe 


häuſern, Ställen, 
lichen 


in einer Stadt des Neu⸗ 
8, beſtehend aus 2 Wohn⸗ 
Scheunen, im beſten bau⸗ 


uftande, nebſt 100 Morgen Land, iſt 


mit vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Herm. Wientz, Altſt Graben 65. 


Meine 


Schönwieſe, 


an der Chauſſee, 


Giilbenboden und 
ſtadt Pr. Holland belegen, drei Hufen culm. 
groß, bin ich Willens, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, mit vollſtändigem «Inventa 
rium und unter guten Bedingungen ſofort 
aus freier Hand zu oes 


Befigung in 


Meile vom Bab 
Meile von der Tail 


Marquardt. 


Penſionaire 


gaſſe 107, 2 Treppen. 


finden gut empfoh⸗ 
lene Penſion Breit: 
(3356) 


¡| Meddchenpenfionat i. Danzig. 


Eine gepr. ifraelit. Lehrerin wünſcht in 


itungen in den E 
fremden Sprachen, 
Zeugniſſe aufweiſen kann, 


einigen Jahren 
uber Meine Lei: 


ntargenenftänden und 
ſowie in der Muſik gute 
ſucht zum ſofortigen 


’ ein anderweitiges Engagement. Zu 
viel in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner, 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 


. Melbunge 


ler. in Katzke per Prauſt eine 


en franco. 


(inen Lehrling moſaiſchen Glaubens für 


fein Manufacture, 


geſchäft ſucht 


Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
J. S. Leifer in Culm. 


friſch, ſowie Räucherlachs Für mein Tuch u. Mode 


Waaren⸗Geſchäft 


ſuche von ſogleich tüchtige Verkäufer. — Per⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


(3362) 


S. J. Liebert, 
Marienwerder. 


3. Klaſſe 


d theater in 


der und Nachhilfeſtunden auch 


baldigſt Stellung. Näh. bei 


wünſcht Engagement in einem Geſchäft 


die Expedition dieſer Zeitung erbeien. 


j gine junge gebildete Dame wird zur Fúbs 
rung einer Wirthſchaft, wie auch zur 
Erziehung und Beaufſichtigung mehrerer Kinz 
Meldun⸗ 
gen werden Hundegaſſe 91, 1 Treppe, Nach⸗ 
mittaas von 14 — 3% Uhr, entgegengenommen. 
{Gin junges Mädchen (Waiſe) au: 
E ſtändiger Eltern, ſucht bei Herr⸗ 
ſchaften zur Beaufſichtigung der eee 
m 
Klavierunterricht, oder als Geſellſchaf⸗ 
terin unter beſcheidenen 1 
tH. on: 
ſiſtorialrath Reinike, Heiligegeiſtg. 95. 
in junges anſtändiges Mädchen von außer⸗ 
halb, mit beſten Zeugniſſen en, 

als 
Verkäuferin, oder auch in einer Wirthidaft 
zur Stütze der Hausfrau unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Adr. werden unter 3353 durch 


Die Juſpectorſtelle in 


Zankenczin iſt beſetzt. 


Eine Wo mung von Stube und 


nebſt Zubehör wird von einer lleinen 
Familie in einem anſtändigen Hauſe geſucht, 
womöglich in der Rechtſtadt. Gef. Abreſſen 


sub 3391 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereln. 


Mittwoch, den 6. Marz, Nachmittags, 


finden die Bezirksverſammlungen ſlatt. 


Der Vorſtand. 


[2 


Zum Beſten 


der Schülerbibliothel des Gymnafums 
wird den vierten Vortrag 


Freitag d. 8. März Abends 7 Uhr 

in der Aula des li os halten 
Herr Dr. Moller über: „Die Gage 
von Flore und Blaucheflur ß 
ihre Bearbeitungen. 2 
Billets a 10 Ar. find in den Buchlanb- 

ungen von L. Saunier, A. Sche 

und 2, G. Homann, fowie an ber 

zu haben. 


CI.) Mittwoch, den 6, d. M 
im Gewerbehausfaale, zur Exrbalt 
der hieſigen 4 Klein- Kinder Belo lts 
Anſtalten: x 
Vorleſung des Herrn Dr. Ni 
Martens: „Scheffel's Lyrik, wee 


beſondere die Bergpſalmen “ 


Anfang 6} Uhr Abends. Einlaßun 
10 Sgr. 


Der Bazar 


zum Beſten der Martha⸗ 


Herberge 
findet am 14. und 15. Wär; in beni 
Dazu ¿tol bewilligten obeien 
der Concordia ftatt. Um zahle, © 
Gaben wird freundlichſt gebeten 
Marie Albrecht, Jopen ae 
Th. v. Bockelmann, Vorſt. Grab 
E. Conwenk, Breitgaſſe 119. 
Henr. Ezwalina, Pfarthef = 
Muna v. Dieft, Langgarten 47 | 
Marie Gibfone, Hundegaſſe M, 
Caroline Hajfe. Altit. Graben 6, 
Louife Hein, Wollwebergaſſe 15. 
Eliſabeth Kloß, Langgarten 39, 
Marie Lickfett, Brau}. Wafer 4, 
Helene Stobbe, Heiligegeiſtgaſſe 11 


Hallmanns Reſtaurant, Breitg. 30. 
Heute, Dienftag den 5. Marz, 
Concert und Auftreten einer sen 
engagirten Damen ⸗Kapelle. 


Unwidertuflich letze Woch, 


Auf allgemeines Verlangen 
U 


N einem geebrten 
—— ausgeſtellt. 


N 
Tauben u. Enten, ſowie große 3 
liche Vorſtellung mit den dreſſirten a 
'bieren ausgeführt von Kreutzberg jun. auf 
Warſchau. Zum Schluß: Exercitium pe 
Wunder⸗Elepdanten. Herabgeſetzte Preiſe 
L Platz 10 , II. Platz 5 , III. Plo 
2 Spr G. Krentibera. 
Me ees 2 
Danziger Stadttheater: 
Mtttwoch, den 6. März 1872. (Ab.⸗Vorſt⸗) 
Lumpacivagabun dns 


g den 7. März. (Abonn. susp) 
ersten ae up der Kgl. Hooge 


Frau Friederike Grün vom K. Hafopern 
Berlin. Fidelio. Große Over in 
2 Acten von L. v. Beethoven. - 


Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, den 6. März: 


Letzter großer Maskenball. 


An rhaltungsmuſik 7 Uhr, 
e We 7 
Um % Uhr: 
Großes gymnaſtiſches 
ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
Braatz ſchen L _ 
Te 
No. 7172 
tauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
Von der Discretion bin ich ſeſt überzeuge 
Der heutigen Abend ⸗Zeitu 
liegt ein Proſpeet zur 
richtung eines Conſortiums f 
onds ſpeeulationen an der B 
iner Börſe, ſowie eine Sub 
ſeriptions⸗Liſte für Looſe 2 
Lotterie des König Wilheln 
Vereins bei. | 
Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


bleibt Rreugbergs se 
Menagerie no: De oche 
ublitumgur 


bs 


wird ein tüchtiger Hauslehrer zu ent 
gagiren geſucht für 2 Knaben von 121. 
9 Jahren pro 1. April d. J. Adr. unter 3355 


— e. 


Potpourri 


1 


| 


| 


